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Berlin den 23. Mai. Der Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius von Hoewel in Anklam iſt zugleich zum No⸗ 
tar in dem Departement des Königlichen Ober-Lan⸗ 
desgerichts zu Stettin beſtellt worden. 


Der Kaiferl, Ruſſiſche General⸗Major von Sur 
marokoff, iſt von Dresden hier angekommen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime-Rath, Praͤ⸗ 
ſident der Hauptverwaltung der Staats-Schulden, 
Chef der Verwaltung des Handels-, Fabrik⸗ und 
Bauweſens und des Seehandlungs⸗Jnſtituts, Ro⸗ 
ther, iſt nach Karlsbad abgereiſt. 


— 2 . —— 


A 18:3 ae ns 
Ruta: 


St. Petersburg den 16. Mai. Nachrichten 
aus Moskau zufolge, find Ihre Kaiferl, Majeſtaͤ⸗ 
ten am Montag den 11. d. M. Morgens wohlbe⸗ 
halten daſelbſt eingetroffen. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben den Profeſſoren 
an der Koͤnigl. Univerſitaͤt zu Berlin, Geheimen: 
Rath Lichtenſtein, den Wladimir⸗Orden ꝗter Klaſſe, 
und Dr. Kranichfeld einen Brillant⸗Ring verliehen. 

Am 7. d. Mts. iſt das erſte Ruſſiſche Schiff aus 
Kronſtadt ausgelaufen, und am 10. das erſte fremde 
Schiff daſelbſt angekommen. 

Das Dampfboot „Alexandra“ wird nun mor⸗ 
gen (17. Mai) die erfte diesjährige Fahrt von 

ronſtadt nach Lubeck antreten. 

Aus Hapfal wird berichtet, daß am 30. April 
dort der Capitain der Preuß. Galeaſſe „Nordſtern“, 
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Stemling, mit 5 Matroſen in einer Schaluppe 
angekommen, nachdem das Schiff auf der Fahrt 
von Danzig nach St. Petersburg durch Anſtoßen 
an einen Wrack am unteren Theile fo beſchaͤdigt 
worden, daß die Mannſchaft die Hoffnung aufge⸗ 
ben mußte, Schiff und Ladung zu retten. 
i Frankreich. f 

Paris den 16. Mai. In der Sitzung der 
Deputirten-Kammer vom 14. Mai ergriff 
im Laufe der Debatten uͤber das Budget des Mi⸗ 
niſteriums der auswaͤrtigen Angelegenheiten Hr. 
Lejoindre das Wort, um ſich uͤber den Deut⸗ 
ſchen Handels- und Zoll⸗-Verband zu aͤußern. „Die⸗ 
ſer Verband“, ſagte er, „welcher ſich bereits uͤber 
eine Volksmaſſe von 23 Millionen Seelen erſtreckt, 
wird in naͤchſter Zukunft noch durch den Beitritt 
Badens und Naſſaus, ſo wie der freien Stadt 
Frankfurt vergrößert werden. Unter den er⸗ 
waͤhnten Umſtaͤnden ſpreche ich den Wunſch aus, 
der Herr Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
moͤge unverzuͤglich an einen Vertrag mit den Deut⸗ 
ſchen Vereins -Staaten denken, welcher zwar une 
ſerm Ackerbau und unſerer Induſtrie den ihnen noth⸗ 
wendigen Schutz gewähre, zugleich aber auch unſere 
Handels-Verbindungen mit Deutſchland erleichtere 


und den Austauſch der Hauptprodukte in dem bei: 


derſeitigen Intereſſe befoͤrdere. Ich ſtimme ganz 
mit dem Herrn Delaborde dahin uͤberein, daß man 
die Anſicht aufgeben muͤſſe, nur immer zu verkau⸗ 


fen, ohne zugleich zu kaufen, ſtets zu produziren, 
ohne etwas im Tauſch dafuͤr anzunehmen. Nach⸗ 


dem in dem Handels-Syſteme eines Nachbar⸗ 


Staates Alles eine andere Geſtalt angenommen hat, 


koͤnnen wir nicht am Alten hängen bleiben, noch 
auch das allgemeine Intereſſe einigen Privat⸗Inter⸗ 


eſſen, fo wie den Bedürfniſſen und dem Syſteme 
einer frühern Zeit zum Opfer bringen.“ Herr Ful⸗ 


chiron: „Meine Herren, unſer ehrenwerther Kol⸗ e 


lege bringt hier eine Frage in Anregung, die zu 
den wichtigſten gehört, welche in dieſer Verſamm⸗ 
lung noch verhandelt worden. Er ſagt mit Recht, 
daß wir eine, wenn auch nicht vollſtaͤndige, doch 
wenigſtens partielle Unterbrechung unſerer Handels⸗ 


Verbindungen mit Deutſchland zu befürchten haͤtten. 


Die Sache iſt klar und iſt die Folge der Hinderniffe, 
die dem Handel der Deutſchen Voͤlker mit Frank⸗ 
reich in den Weg gelegt worden ſind. Preußen hat 
dies geſchickt zu benutzen gewußt, um die kleineren 
Deutſchen Staaten zu einer Verabredung zu be⸗ 


wegen, und hieraus entſpringt ein doppelter Nach⸗ 


-theil fur uns; denn der kommerzielle Einfluß Preu⸗ 
fiens hat nothwendig das politiſche Uebergewicht 
zur Folge. M. H. verhehlen wir es uns nicht, die 
Schuld liegt vielleicht mit an uns; denn der Wider⸗ 
wille, den man jederzeit in dieſer Verſammlung ges 
äußert hat, ſobald es ſich um eine Aenderung des 
Zoll⸗Geſetzes handelte, iſt die Urſache davon. Mei⸗ 
ner Meinung nach kann unfere Regierung eine folche 
Frage nicht vorſichtig und ſorgſam genug behandeln, 
wenn fie Verträge mit Deutſchland herbeiführen 
will, da deren Abſchluß jetzt mit jedem Tege ſchwie⸗ 
riger wird, und die, um vortheilhaft zu werden, 
ſchon fruher hatten angeknüpft werden ſolleu, ehe 
noch die kleineren Staaken ſich an Preußen anfchlofr 
ſen. Jedenfalls ſcheint es mir dringend nothwen⸗ 
dig, daß die Kammer ſich definitiv jn der naͤchſten 
Seſſion mit dem Zollgeſetze beſchaͤftige.“ 

In den Bureaux der Deputirten⸗Kammer waren 
geftern bei der Zuſammenſetzung der Kommiſſton 
zur Prüfung des Antrages der Pairs⸗Kammer 383 
Deputirte zugegen; von dieſen ſprachen ſich, nach 
deu ſtattgefundenen Wahlen zu urtheilen, 247 für 
und 136 wider die verlangte Autoriſation aus, ſo 
daß an der Bewilligung dieſer letztern kaum zu 
zweifeln ſeyn moͤchte, Die neu ernannte Kommiſ⸗ 
fion hat noch geſtern Abend eine Sitzung gehalten; 
‚fie wird die Herren Audry⸗de-Puyravegu und von 
Cormenin einladen, heute vor ihr zu erſcheinen, 
Dem Messager zufolge, würde der Bericht an die 
Kammer erſt am Montag abgeſtattet werden, 

Es heißt, der Fürſt von Talleyrand habe den 
Plan zu einer Reiſe nach Wien noch nicht aufgege⸗ 
ben, er werde vielmehr im Juli dorthin abgehen, um 
eine ſeiner Nichten mit dem Erben eines der erſten 
DOeſterreichiſchen Fuͤrſtenhauſer zu vermahlen. Der 
Fürſt hatte geſtern Nachmittag wieder eine lange 
Unterredung mit dem Könige. 5 

Man glaubt, daß die Pairs-Kammer das Ma⸗ 
rimum der Strafen gegen die 91 Unterzeichner, näm⸗ 
lich Zjaͤhriges Gefaͤngniß und 190,000 Fr. Geldbuße, 
und zwar ſolidariſch, verhaͤngen werde, was der 
5 RER Partei gegen eine Million Fr. koſten 
. 4 U E. 0 0 


ermorden, und Karl V. zu proklamiren. 
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2 Belgien. d 
Brüſſel den 14. Mai. Heute erſchien in der 
Repraͤſentanten⸗Kammer der Miniſter des Innern 
und verlas eine Königliche Verfügung, wonach die 
Seſſton beider Kammern für das Jahr 1834 — 35 
geſchloſſen worden iſt. — Die Mitglieder gingen 
ſogleich auseinander, doch ließen ſich nicht undeut⸗ 
lich der Spott und das Gelächter über getaͤuſchte 
Erwartungen vernehmen. 


Großbritannien. 


London den 15. Mai, Die Prinzeſſin von 


Beira hat ihre Abreife aufſchieben muͤſſen, weil fie 
bettlaͤgerig krank geworden ift, 

Die Times find ſehr entruͤſtet über die Art und 
Weiſe, wie Lord Mulgrave, der neue Lord-Lieute⸗ 
nant von Irland, in Dublin empfangen wurde. 
„In dieſer Poͤbel-Prozeſſion“, fagen fie, „ſpielte 
O'Connell die Hauptrolle, und Lord Mulgrave war 
nur fein Repraͤſentant. Muß Lord Mulgrave fi) 
nicht ſchaͤmen, daß er ſich gebunden und geknebelt 
einer rebelliſchen Faction preisgiebt? Und glaubt 
er, dieſe Knechtſchaft lange aushalten zu koͤnnen ““ 

Zu Rodmersham in Kent hat die Ausführung 
der Armen- Bill zu tumultuariſchen Auftritten An⸗ 
laß gegeben, ſo daß 120 M. Militair von Chatham 
dorthin beordert werden mußten, um die Ruheſto⸗ 
rer zur Ordnung zu bringen, Der Poͤbel, obgleich 
mit Stocken und Knitteln bewaffnet, wurde bald 
zerſtreut, und 21 der aͤrgſten Tumultuanten führte 
man nach Canterbury ab. Auch in der Gegend 
von Rye haben die Feld-⸗Arbeiter eine Union gegen 
die Vollziehung jenes Geſetzes gebildet, die bereits 
mehr als 1900 Mitglieder zählt, 

San 

Madrid den 2. Mai. (Allg. Ztg.) In Ecelfa 
iſt fo eben eine Karliſtiſche Verſchwörung entdeckt 
worden, welche in ganz Andaluſien verzweigt zu 
ſeyn ſcheint; man beabfichfigte, alle Urbauos zu 
Aus der 
Gegend von Toledo wird gemeldet, daß die groͤße⸗ 
ren Banden ſich in kleinere aufloͤſen, und die Si⸗ 
cherheit des Landes um deſto mehr gefaͤhrden. Und 
unter dieſen Umſtaͤnden hat ſich F. Moj, die vers 
wittwete Koͤnigin entſchloſſen, übermorgen ihren 
Aufenthalt nach Aranjuez, vier Meilen von Toledo, 
dem Hauptſitz aller Karliſtiſchen Umtriebe, zu vers 
legen; es iſt bereits dieſen Morgen das Bataillon 
der Propinzial⸗Garde⸗Grenadiere mit klingendem 
Spiel dahin abmarſchirt. Das diplomatiſche Corps 
wird vermuthlich binnen kurzer Zeit Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤt dahin nachfolgen. r 

; DER ed 

Wien den 7. Mai, Wie man hoͤrt, hat die 
neuliche Verordnung des Sultans über das Taback⸗ 
rauchen große Unzufriedenheit nicht nur in Konſtan⸗ 
tinopel, ſondern auch in den Provinzen, beſonders 
in Bulgarien erregt. Der Sultan wird es mit 


Muͤhe durchſetzen, und die Zahl feiner Gegner das 


* 
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burch vermehren. Den Türken die Gebräuche beim 


Tabackrauchen zu beſchraͤnken, moͤchte nicht minder 
ſchwierig ſeyn, als einer an Wein oder Bier ge⸗ 


wohnten Nation dieſe Getraͤnke zu unterſagen. 

Aus Alexandrien gehen traurige Nachrichten 
ein; die Peſt greift mit verdoppelter Gewalt um 
ſich. Am 14. April ſollte eine Todtenfeier fuͤr die 
gefallenen Opfer gehalten werden, als am Tage 
zuvor die Seuche mit geſteigerter Wuth wieder aus⸗ 
brach und allgemeine Beſtuͤrzung verbreitete; die 
Feier unterblieb und jeder ſuchte nur ſich zu retten. 
Bemerkeuswerth iſt, daß waͤhrend der ganzen Zeit, 
wo die Peſt herrſchte, doch viele Geſchaͤfte gemacht 
wurden, und daß namentlich die Engländer große 
Einkaͤufe von Baumwolle abgeſchloſſen haben. Die 
beträchtlichen Baumwoll⸗Vorraͤthe, die fuͤr Rech⸗ 
nung Mehemed Ali's in Alexandrien lagerten, find 
faft alle von Engländern um niedrige Preiſe aufge= 
kauft worden. Mehemed hat bei ſeiner Abreiſe 
nach Ober- Aegypten den Befehl hinterlaſſen, die 
Baumwolle um jeden Preis loszuſchlagen, weil er 
befürchtete, daß die Europaͤer Anſtand nehmen 
mochten, einen Artikel an ſich zu bringen, der fo 
ſehr der Anſteckung ausgeſetzt iſt, und leicht die 
Peſt in Europa verbreiten konnte. Er vermuthete 
jedoch, daß die Gewinnſucht alle Scrupel befeitigen 
und daß er um niedrige Preiſe trotz aller Gefahr 
feine Waare' an Mann bringen wärde. Dies iſt 
auch geſchehen, und es dürfte nun Sache des civi- 
liſirten Europa's ſeyn, ſich gegen das Einſchleppen 
der Peſt durch die ſtrengſten Quarantaine-Maßre⸗ 
geln ſicher zu ſtellen. N 

Griechen lan d. 

Athen den 18. April. (Allg. Zeit.) Der neu⸗ 
lich gefangene Raͤuber⸗ Chef Konkobuniſtos ift an 
feinen Wunden geftorben, ohne daß man jim Stan⸗ 
de geweſen wäre, ihm Bekenntuſſſe zu entlocken. 
Auch die Gebrüder Chondrojanni ſollen eingefangen 
ſeyn, und jo iſt der Peloponnes von Raͤubern ges 
ſäubert. Dagegen ſind an der Tuͤrkiſchen Gränze 
und in den Thermopylen wieder Plünderungen vor⸗ 
gefallen, und in den Griechiſchen Gewäffern haben 
ſich Seeraͤuber gezeigt. Doch find unſere Schutz⸗ 
maßregeln ſchon gut genug organifirt, um erwarten 
zu laſſen, daß dieſem Unweſen bald geſteuert werde. 


f Vermiſchte Nachrichten. 

Der Hamb. Correſp. meldet aus Berlin: „Ei⸗ 
fenbahnen und. Dampfſchifffahrts⸗Angelegenheiten 
machen auch bei uns jetzt einen großen Theil des 
Tagesgeſpraͤches aus. In Betreff der projestirten 
Anlage einer Eiſenbahn zwiſchen hier und Pots⸗ 
dam hat im hoͤheren Auftrage ein Beamter des Fi⸗ 
nanzminiſteriums einen Koſten⸗Anſchlag gemacht, 
welcher der höchften Behörde vorgelegt worden iſt. 
Nach demſelben würde zu dieſer Einrichtung ein 
Capital⸗Fonds bon 400, 00 Rthlr, bendthigt feyn, 
den man durch Ausſtellung von 2000 Actien zu 


9 


>> 2 


200 Rthle herbeizuſchoffen vorgeſchlagen hat. Die 
Entfernung von der äußern Vorftadt Berlin's bis 
Potsdam auf moͤglichſt geradem Wege, mit Umge⸗ 
hung der Anhöhen, iſt dabei nur, auf 33 Meilen 
angeſchlagen.“ 4 a 
Bekanntlich wurden mehre Franz. Seeleute vom 
Linienſchiffe „Suffren“, am vorjährigen Geburts⸗ 
feſte des Kduigs, durch eine unvorſichtige Salve der 


‚ amerifanifchen Fregatte „United States" theils getöde 


tet, theils verwundet. Die amerikaniſche Regle⸗ 
rung hat jetzt jedem Verwundeten eine lebenslang 
liche Penſion von 120 Dollars, und eine gleiche 
Summe den Familien der Gelddteten bewilligt, 


Dom Miguel iſt in Rom unter die von Philipp 
von Neri gefiftefe Bruderſchaft der Dreieinigkeit der 
Pilger, deren Zweck die Verpflegung der Pilger iſt, 
eingetreten, und hat ſchon zweimal in dem Gewande 
der Brüderfchaft Pilger durch Aufwartung bei Tie 
ſche und Fußwaſchen bedient. 5 


Im Soͤlchhofe, bei Starnberg, ſaßen am 13. 
April die Dienſtboten bei Tiſche. Zum Scherz 
nahm einer der Knechte ein Gewehr von der Wand, 
das alle fuͤr ungeladen gehalten, that ein Paar Stei⸗ 
ne in den Lauf, und zielte auf den Oberknecht. 
„Schieße keck! — rief diefer, den Mund aufſper⸗ 
rend — ſieh! ich halte dir den offenen Mund ent⸗ 
gegen!“ Jener zog den Hahn (auf der Zuͤndpfanne 
war kein Pulver), und wollte bloß Feuer ſchlagen 
laſſen; aber ein Schuß erknallte; der Sberknecht tau⸗ 
melte, unter dem Kinn von den Steinen getroffen, 
und fiel todt zur Erde. Er war 32 Jahr alt, und 
ein braver Dienſtbote. 


d Theater. 
Dienſtag den 26. Mai: Preußens Vater⸗ 


land; Quintett, geſungen von den Herren Hor⸗ 


nide, Niſſen, Benrodt, Friede und 
Schillbach. — Hierauf zum Zweitenmale: Ca⸗ 
pricciofa, Luſtſpiel in 3 Akten, nach dem Ita⸗ 
lieniſchen des Federici von Carl Blum. — Zum Bee 
ſchluß: Das Heirathsgeſuch; Vaudeville, mit 
bekannten Melodieen verſehen, in 1 Akt von J. E. 


Mand. 


Bekannt mach ü ng 
wegen Einführung des Ober⸗Landesgerichts zu Poſen. 

In Folge der Allerhöchften Verordnung vom 16ten 
Juni v. J., wegen Einrichtung der Juſtizbehoͤrden 
dieſer Provinz, wird das Koͤnigliche Ober⸗Landes⸗ 
gericht zu Poſen am rafen Juni d. J. eingeführt 


und feine Wirkſamkeit als Hypotheken-, Prozeß,, 


Spruch⸗ und Obervormundſchaftsbehoͤrde in der, in 
dem Poſener Regierungsbezirk durch das oben alle⸗ 
girte Geſetz zu ſeiner Kompetenz gewieſenen Sachen 
beginnen. Solches wird hierdurch mit dem Bemer⸗ 
ken zur Öffentliden Kenntniß gebracht, daß die Auf⸗ 
ſicht über die Landgerichte, welche ſich am Tage 
der Einführung noch in Thätigkeit befinden werden, 
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To wie über die neu eingeführten Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichte jenes Bezirks und über die Inquiſitoriate zu 


Poſen, Kozmin und Frauſtadt, vorlaufig und bis auf 


1 


gerichte verbleiben wird. 
Poſen am 1. Mai 1835. 
Der Chef-Praͤſident des Koͤniglichen Oberappella⸗ 
tions⸗ Gerichts. 
dv. Frankenberg. 


Ediktal⸗Citation. f 
Die unbekannten Gläubiger der Kaſſe der 10. 
Invaliden⸗Compagnie, des Garniſon⸗Lazareths und 
der Garniſonverwaltung des Magiſtrats zu Bent⸗ 


weitere Beſtimmung dem hieſigen Oberappellations⸗ 


ſchen, des Garniſon⸗Lazareths und der Garniſon⸗ 


verwaltung des Magiſtrats zu Tirſchtiegel, welche 
aus dem Etatsjahr 1834 etwanige Anſpruͤche an 
die gedachten Kaſſen zu haben vermeinen, werden 
hierdurch aufgefordert, in dem auf den 24 ſten A u⸗ 
gu ſt cur. vor dem Herrn Referendar Eispert hier 
angeſetzten Termine in unſerm Parteienzimmer ent⸗ 
weder in Perſon, oder durch geſetzlich zulaͤſſige 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an⸗ 
zumelden und mit gehörigen Beweismitteln zu un⸗ 
terſtuͤtzen. Im Falle ihres Ausbleibens haben ſie 
zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen an 
die gedachten Kaſſen werden praͤcludirt und lediglich 
an die Perſon, mit der ſie contrahirt haben, vers 
wieſen werden. BER 8 

Meſeritz den 29, März 185. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

> Sefanntmahang. 5 

Zum öffentlichen Verkauf von 150 Stück Schaafen 
gegen gleich baare Bezahlung habe ich einen Ter⸗ 
min am f 
g4ten Juni cur. Vormittag um 

11 Uhr 

zu Napachanie bei Poſen angeſetzt, wozu ich Kaufe 
luſtige hiermit einlade. 

Poſen den 18. Mai 1835. 

ü a i von Gontard, 

Land und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor. 
vig. Com. 


Am ten Mai Nachmittags Jwiſchen 3 und 8 dr 
m Wege von Lang⸗Goslin bis zum 
. Hirſch in Rogaſen vom Wagen ein 


aket Papiere, in einen Bogen Papier geſchlagen 


und mit einer Schnur von ſchwarzen Pferdehaaren 
umwickelt, verloren gegangen, Außer einigen loſen 
Schriften enthielt daſſelbe einen Plan zu einer 
Branntweinbrennerej mit 10 oder 12 folorirten 
Zeichnungen in Folio und einem dazu gehörigen Kos 
ſten⸗Anſchlage, dieſem war eine kleine Schrift an⸗ 
Befügt, betitelt: „ . 
Vorſchlaͤge zu einer befferen Einrich⸗ 
ang, der Branntweinbrennereien 
als der bisherigen 1833. f 


find bereits angekommen, 


Dem Ganzen waren einige landwirthſchaftliche 
Bemerkungen und Erfahrungen vorgeheftet. 

Da dem Eigenthuͤmer an der Wiedererlangung 
dieſer Papiere viel gelegen iſt, ſo wird der ehrliche 
Finder erſucht, dieſelben entweder in Poſen bei dem 
Gaſtwirthe Herrn Roggen auf der Walliſchei 
Nro. 33., oder in Rogaſen bei dem Gaſtwirthe 
Herrn Gräz unverſehrt gegen eine Belohnung 
von 2 Rthlr. abzugeben. 

Unterzeſchneter empfiehlt ſich mit erprobten und 
wirkſamen Mitteln zur Vertilgung der Motten, 
Wanzen, Ratten und Maͤuſe und ſonſtigen Unge⸗ 
ziefern, dieſe Mittel haben ſich uͤberall mit dem be⸗ 
ſten Erfolg bewaͤhrt. ; 
A. H. Speckhan, 
Gaſthof zum goldenen Baum in Poſen, 
Wilhelmsſtraße Nr. 136. 

Anzelge von Mineral- Prun ten. 

Meine friſche natürliche Minerale Brunnen dies⸗ 

jähriger Füllung, als: 
Ober⸗Salzbrunn, 
Cudowabrunn, 
Mar.⸗Kreuzbrunn, 
Egers⸗, 
Geilnauer⸗, 
Wildunger⸗, 


Pullnauer⸗- und Seidſchuͤtzer-Vitter⸗ a 


runn, 


ſowohl in ganzen Kiſten als einzeln zu moͤglichſt 
billigen Preiſen. Mehrere andere Sorten Brun⸗ 
nen erwarte ich naͤchſtens. 
Poſen den 25. Mai 1835. 
T. Kaczkowski, 


Breiteſtraße Nro. 116. 
Z — — 


Börse von Berlin. 


Den 23. Mai 4835 „ 
5 2 Fufs. Briefe Geld, 


Staats - Schuldscheme. . 4 101 | 100% 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 99 98. 
Präm. Scheine d. Seehandlung. „| — 643] 644 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 | 401 | 100% 
Neum, Inter. Scheine dio. » . 4 1002| — 
Berliner Stadt- Obligationen . | A 1002| 1001 
Königsberger dito 5 HEN 4 = — 
Elbinger dito “ee 44 992 — 
Danz. dito v. in T. — 4 — —.|..40& 
Westpreussische Pfandbriefe 4 102 — 
Srossherz. Posensche Pfandbriefe 4 1025 1023 
Ostpreussische dito [ 4 2 — 
Pommersche dito 4 10620 — 
Kur- und Neumärkische dito 3 [ A 4035| 1035 
Schlesische dito 4 — 106 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.] — — 80 5 
See 46 215 
Neis ß 3 = 
Friedrichsd’or ES 595 „ „„ 6 — 132 4132 
ee ao >) 3 | 


Disconto 2 „ 


und offerire ich ſolche 


